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Rabatt  Ntird mrt bet Wtederhaltmgen gewäbri. k

Frrusprech -ÄMchluß Nr . 82. Samstage den 41.  April l » l ? . Fernsprech -Anschluß Nr 82, 80 . Jahrg.

gesucht
istl . Ängrö

an de Er

ter Hands,
nschreiben!
stelle.
bofe unters
flp d

stsenÄ
Pakete)

Bestimm«
ge « jede

:n alleA
t i« Ärm

Armcek

n der
Lendunge

bei fol

die Bezeiij
ufwärts ni

ag) und 1
eisp unter
mg) und

Flieger,
oder
anderer
tspiele
Regiment

ttcver t * »l.
MsMhnmgsbestimmungen

tanntmachung 7ir . M . 200/1 . 17 . ft . R . A.
917 des ftellrartretenden Generalkommandos

s , betreffend Beschlagnahme , Meldepflicht,
blieferung der bei öffentlichen und privaten
.tzschutzanlagen und zur Bedachung verwen-
en, einschließlich Kupferner Dachrinnen , Ab-

und Gesimsabdeckungen , sowie einschließ-
hutzanlagen befindlichen Platinteile . <Ber-

ntlichen Kreisblatt Nr . 58 vom 9 . März

düng der von der Bekanntmachung betroffe-
Platinmengen ist spätestens bis zum 9.  Juni

Besitzer an die Ortspolizeibehörde auf den
Meldeschein , der daselbst kostenlos erhältlich

stgter Meldung geht jedem einzelnen Besitzer
, betreffend Uedertragung des Eigentums
inahmten ftupser - und Platrnmengen auf
"irfistus zu . ' Die Abnahme der Hupftr-

n ist zwar vorzubereiten , sie hat aber
ng dieser Eigentumsübertragung bei den
'ginnen.

an den betroffenen Kupfer - und Platin-
den Reichs Militärfiskus über , sobald die

Besitzer zugeht.
ordnunz wird die genaue Zeit , sowie der

nden , wann und wo die enteigneten Gegen-
~ sind.

cn sind auf Erfordern verpflichtet , Räume
stellen , die eine sichere Lagerung der abgr-
gewährleisten.

lerer hat bei der Ablieferung die genaue
urtümers der äbgelieferten Kupfer - oder
izugeben.

liekerung erhält der Ablieferer einen
aus dem das Gewicht der äbgelieferten

ätinmengen , der llebernahmepreis , die ge-
!S Eigentümers und die Zahlstelle hervor-
ind des Anerkenntnisscheines wird der darin

lg ausgezahlt , es sei denn , daß über die Per-
igten Zweifel bestehen . Ergibt das Gründ¬

en ' N,ch «i« ^^ ^ ^ ück mit Rechten Dritter belastet ist, so
,n, ’' ^ “ rt9 nur  mit deren Zustimmung , andernfalls
iBattenff cherstellung des Daches und nur nach Ber-

t die Felop lntschreitens der neuen Eindeckung erfolgen,
idreffrn : °hme des Anerkenntnisscheines oder der Zah-

Einverständnis mit dem festgesetzten Heftet *--
. ai 1 bmdend ausgesprochen.

* ubereigneten Kupfermengen nicht innerhalb
leMungsanordnung vorgeschnebenen Zeit ab¬
macht sich fttafbar . Außerdem erfolgt die
cholung der ablieferungspflichtigen Kegen-
mreckungsmaßregel auf ftosten des Besitzers,
«g des Besitzers zum Entfernen der ftupfer-
lgen von den Bauwerken besteht auch für

«> ! abzuholenden ftupfer - stnd Platinmengen.
Rcgimentß den 21 . April 1917.
l, Kolon - Der Kreisausschuß des Kreises Limburg.
tadrefse > ' - i
formalion le Herren Bürgermeister des Kreises
che Feldp« , außer Limburg.

Ausführungsbestimmungen sowie die
tadr . sten . t Tie sofort in ortsüblicher , oder

n sonst geeignet erscheinende Weise bekannt
und die Meldescheine , welche Ihnen in den
l ohne Anschreiben zugehen werden , an die
R auf Verlangen abgeben,
noch besonders darauf hin , daß der fest-

^in , den Sie vor Abgabe der Meldescheine
nchtigen auf ersterem vermerken wollen , unter
kn überschritten werden darf.
^en Meldepflichtigen ausgefüllten und an Sie
trldescheine wollen Sie aus ihre Vollständig¬
st hin prüfen und mir dann bis spätestens
äsenden.

— ! ist erforderlich,
ie Arnisden 21 . April 1917.

_ Der Vorsitzende des  Krrisausschusses.

Verordnung.
>ung von Bneffchaften der Kriegsgefangenen

durch Privatperson « ».
? der 1 und 9 des Gesetzes über den Be-

vom 4 . Juni 1951 ordne ich an:
"den ist es verboten , Briefschaften von Kriegs --
Mt Kriegsgefangene in Empfang zu nehmen

^sgefangenen sind alle Militär - und Zivil-
Uerstehen, gleichgültig ob sie sich in den Kriegs-
f" selbst , in Lazarelten oder an einer Arbeits-

sndlungen werden nach Z 9 des vorgenannten
"efängnis bis zu einem Jahre besttaft.
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Deutscher Tugesbertcht.

Vor ve »r Aiegfriev - Btellunüeu.
Großes Hauptquartier,  20 . Älpril . (W

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ropprecht.

Auf dem Kainpffelde von Arras nimmt täglich die
Feuertättgkeit zu , bei St . Quenttn schwantt ihre Stärke.

Heerergruppt Deutscher Kronprinz.
Die am 16 . Mä ^ ch^gonnene Einnahme der von langer

Hand ausgebanten Zone der Siegfiied - Stellungen hat gestern
nordöstlich von Soissons ihren Abschluß gefunden durch
Aufgabe des Aisne - Ufers zwischen Conde und Soupir . Der
Feind folgt zögernd.

Die Toppelschlacht an der Aisne und in der

Champagne nimmt ihren Fortgang.  Längs des
Chemins des Dames -Rückens dauert der starke Artillerie¬
kampf an . Bei Braye , Cerny und unter großem Mässen-
einsatz beiderseits von Craonne mühten sich ftisch herange-
führke französische Regimenter vergeblich und verlustreich ab,
den Höhenkamm zu gewinnen.

Den schon am 16 . April ohne Ergebnis versuchten An¬
griff zur Umfassung des Brrmont -Blocks von Nvrdwesten
und Norden erneuerte der Franzose gestern nachmittag . Bor
unseren Steilungen am Aisne - Marne -Kanal brachen die fünf¬
mal anlausenden Sturmwellen neu eingesetzter französischer
Divisionen blutig zusammen ; auch die Russen wurden wieder
vergeblich ins ^ euer geschickt. Unsere dort fechtenden Di¬
visionen sind Herren der Lage.

In der Champagne ist den ganzen Tag über im Wald¬
gebiet zwischen der Straße Thulzy — Nasroy und dem non
uns freiwillig geräumten Auberive heftig gekämpft worden.
In einem vortrefflichen Degenangttff drängten wir den vor¬
gestern vorwärts gekommenen Feind und seine Mi Ausbeutung
des Gewinnes ins Gefecht geworfenen frischen Kräfte zurück
und erreichten die beabsichtigten Stellungen . Der zweite
französische  D u rchb ru  chs v e r s u ch in der Champagne
ist dadurch vereitelt.

Bisher hat die ffanzöfische Führung mehralsdreißig
Divisionen  auf beiden Schlachffeldern eingesetzt . Sie

wurden nach Beendigung der Sommekämpfe für den Durch-
bruchsangrifi und die erhofften Berfolgungsmärsche sorg-
fälttg ausgebildet.

Die daran geknüptten Hoffnungen Frankreichs haben
sich nicht erfüllt.

Heeresgruppe Herzog Atbrecht.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oestiichen Kriegsschauplatz
Das russische Artilleriefeuer hat sich auch gestern in

mehreren Abschnitten auf bedeutender Höhe gehalten ; Jn-
fanterietätigkeit ist nicht gemeldet.

Mazedonische Front.
Auf der Crvena .Stena sind ffanzöfische Angriffe zum

Nückgewinn der am 17 . April verlorenen .Stellungen .von
deutschen und bulgarischen Truppen abgewiesen worden ; auf
einer Kuppe hat der Feind wieder Fuß gefaßt.

Der Erste Genera Iqnarttermeister : L n d e n d o r f f.
Der Avendbericht.

Die Schlacht an der 2lis « e.
Berlin,  20 . April , abends . (W .T .B . Amtlich . i Bei

Arras nichts neues.

An der Aisnefront vielfach starker Artillerie¬
kampf;  am Brimont ist ein neuer russischer Angriff verlust¬
reich gescheitert.

Nachmittags haben sich zwischen Prosnes und Suippes-
Tal von neuem Kämpfe entwickelt.

Im Osten nichts Wesentliches.

Mn englischer Kreuzer schwer beschädigt.
Berlin.  20 . April . (W .T .B .) Am 14 . April wurde

westlich von Alerandrien ein zu den BewachungSstteitktäften
gehöriger kleiner englischer Kreuzer , wahrscheinlich der „ For-
glover " -Klasse , von einem unserer Unterseeboote in einem
Nachtangriff durch zwei Torpedotveffer schwett beschä¬
digt.  Das sinken tonnte wegen der Dunkelheit und feind¬

licher Gegenwirkung nicht mehr ffstgestellt werden , ist aber mit
l hoher Wahrscheinlichkeit anzu nehmen.

er Chef des Admiralstabs der Marine.

Die Kriegslage.
Zum erstenmal nennt die Heeresleitung , den Namen des

großen deutschen Verteidigungssystems zwischen Arras und
der Aisne , auf das Hindenüurg das deutsche Zentrum zu¬
genommen .hat , die Siegffiedftellungen . Es zeugt von der
großen Sicherheit dieser Nückwärtsbewegung , von der durch
und durch fyitemattfchen , jede Mögilichteil , den Gegner zu
behindern und zu täuschen , sorg -sältig ausnützendcn Opera¬
tion , daß unsere Truppen über einen Lldonat sich Zeit nehmen
konnten , um etappenweise auf die neue Linie zurülffugehen.
Die Bewegung ist nunmehr abgeschlossen . Die Ausgabe des
mit einem Horn spitz nach Südrveften oorspringenden Ab¬
schnitts Conde — Soupir vollendete das Unternehmen . Die
deutsche Führuno hat es verstanden , diese von vornherein der
Flankierung sehr ausgesetzte Ecke noch tagelang während der
großen Durchbruchsschlacht als eine Stellung zu benutzen,
die vermöge ihrer natürlichen Stäxke und der Energie der
Verteidigung in der Lage war . als Prellbock zu dienen , als
ein Hindernis , das dem Feind viel Verlust kostete , die Stoß¬
kraft des Angriffs unschädlich machte und das nach Belieben
aujgegcben werden konnte , sobald sein Zweck erfüllt war

. — denn dahinter liegt ein Stück der Siegfriedstellungen.
Von der Aisne zieht der Kanal (an Braye vorbei ) in nord¬
westlicher Richtung zur Ailette , er schneidet die Frontecke von
Conde ab ; irgendwo vor dieser Linie dürfte die neue abge-
flachte Kampflinie zu suchen sein . Die zurückgebogene Frönt
Conde — Soupir ist etwa zehn Kilometer lang . .Der Höhen¬
tamm , die Front beim , ,Damenwegs " , ist nach wie vor in
der Gewalt unserer Truppen . Französische Massenangstiffe
,md aufs neue gescheitert . Nördlich von Reims stehen die
ficareichen Deutschen Divisionen unerschüttert an der Kanal-
stellung . Sie „ sind Herren der Lage " . Völlig gesichert
ist unsere Lage auch in der Chanipagne . Das als Merkpuntt
heute genannte Thuizy liegt etwa 2 Kilometer südöstlich
von Piunay ; zwischen der Straße Thuizy — Neuroy und
Aubenve , wo der Hauptdruck der Feinde erfolgte und wo die
Deutschen im „ vortrefflichen Gegenangriff " die vorqedrnn-
genen Franzosen zurückdrückten , geht alles nach Wunsch der
Führung . Der Stand der Gesamtschlacht ist nicht besser zu
kennzeichnen , als mit den Worten des Tagesberichts : Die
Franzosen haben mehr als dreißig Divisionen in den Kampf
geworfen , sorgfälttg für die Entscheidung vorbereitete Truppen
— die an sie geknüpften Hoffnungen Frankreichs haben sich
nicht erfüllt.

Die Schlacht an der Aisne.
B e r l i n , 20 . April . (W .T .B .) Auf der ganzen etwa

60 Kilometer langen Schlachtftont an der Aisne und m
der Champagne wurde auch am vierten Tage der Schlacht
erbittert gerungen . Besonders heftig waren die französischen
Angriffe auj dem Frontabschnitt Braye — Cerny — Craonne
nördlich der Aisne . Alle verzweifelten Bemühungen der
Franzosen , diesen Frontabschnitt einzudrücken , um sich irr
den Besitz des wie eine Barriere von Westen nach Osten ver¬
kaufenden Höhenrückens Chemin des Dames zu setzen, waren
u m s o n st. Die ftanzösischen Sturmhaufen in der Gegend
des Dorfes - Braye brachen beim Anlauf in ihrem Blute
zusammen , ebenso bei Cerny , wo nachmittags wie abends
nach schwerem Artillerie - und Minenfeuer gerungen wurde.
Gefangene , Maschinengewehre und Flammenwerfer blieben
hier in unserer Hand . Bei Craonne bereitete mehrstündiges
schwerstes Artillerie - und Minenfeuer Angriffe vor ; die
Sturmwellen wurden von Artillerie - und Maschinengewehr¬
feuer empfangen und zusammengeschossen . Sämtliche An¬
griffe bei und westlich von Craonne scheiterten unter den
allerschwersten französischen Verlusten , die jene blutigen Lo --
rette - .und Champagneschlachten von 1915 weit übettreffen.
Ein eoturmhausen , der an einer Stelle bi ^ in unseres
zweiten Graben vorzudringen vermochte , wurde mit Hand¬
granaten und Bajonett zurückgeworfen , wobei er eine große
Anzahl von Gefallenen zurückließ . An den Brennpunttcn
der Kampflinie ins Treffen geschickte Tank -Gäschwader wurden
von unserer Artillerie erfolgreich bekämpft , im Granatbagel
vertrieben und zum großen Teil vernichtet . Allein in emem
schmalen Abschnitt zwiscken Miette und Aisne , auf einer
Strecke von knapp zwei Kilometer Breite , liegen 32 be¬
wegungsunfähige in Brand geschossene und zerschmetterte
Panzerwagen.

Mir der gleichen Heftigkeit wurde am Aisne - Marne-
Kanal gerungen . Fünf tief gestaffelte Massenangriffe wurden
im Feuer der Geschütze und Maschinengewehre zum Scheittrn
gebracht . Das Vorfeld ist mit Gefallenen übersät . Die
Verluste der an dieser Stelle rücksichtslos ins Feuer geschickten
russischen Truppen sind wie am Vortage bei Brimont wie¬
derum beträchtlich . Bei einem Gegenstoß haben mir in den
Vorlagen verlorene Gräben zurückgenommen , und einen Offi¬
zier 143 Mann zu Gefangenen gemacht . Auch in der Cham¬
pagne sind die ftanzösischen Angriffe b ln t i g g e's .he i-



te rt,  während wir durch Gegenangriffe Gelände und wich¬
tige Höhenstellungen nahmen.

Nachdem sich die Hvffnung der Armlosen, die deutsche
Fr »nt durch einen unerhörten Einsatz von Massen und Ma¬
schine» in den ersten Tafzen zu durchbreche« und auf diese
Weise in- Wanten zu bringen, nicht erfüllt hat , ist die
Schlockt nun.nehr in ein Stadium getreten, da- den Fran¬
zosen eine Aufsicht auf Erfolg nicht mehr bietet. Der fran¬
zösisch? Heere-bericht vom 19. ttpril ist unrichtig, wenn er
von einem lebhaft geführten französischen Angriff auf dem
Süduser der Aisnc spricht, der den Franzosen den ausge-
bcuten Brückenkopf zwischen Conde und Vailly wie auch die
Ortschaft Vailly zurückgab. Zu lebhaften Kämpfen kam es
hier überhaupt nicht, da dieser Frontabschnitt schon früher
zurückverlegt nmrbe.

Bom miftfllürflf« Turdibtudj.
Berlin,  20 . April . <W.T .B .)- Während die Entente¬

blätter in den ersten lagen der Schlacht von Arras und an
der Aisne triumphierend verkündeten, die deutsche Stellung
sei durchbrochen, scheint die französische und 'die englische
Oberste Heeresleitung nunmehr andere Direktiven ausge¬
geben zu haben, wie aus verschiedenen Preßstimmen hervvr-
Mht . Die Ziele der Offensive werden bereits näher ge-
ftectt. Der Durchbruch der deutschen Linien sei nicht in erster
Linie das erstrebte Ziel, cs handle sich dara n, deutsche
Relcrvcn zu binden, und anderes mehr. Daß indessen das
Hauptziel der französischen Heeresleitung drchmging, die
deutschen Linien bei dem ersten Ansturm zu durck vrechen und
.aufzurollen, geht mit unwiderleglicher Klarheu aus Ge-
fangencnaussagen  hervor . So sollte das berühmte
20. Armeekorps, der Stolz der französischen Führer , das
in der Linie Cerny - Braye dicht nördlich der Aisne zum
Angriff auf einer verhältnismäßig schmalen Front nngesetzt
worden war, am ersten Tage die wichtigen Höhen halb¬
wegs der Aisnc und Laon, 10 Kilometer hinter >er deutschen
Front , erreichen. Diese Kerntruppe, die französische Garde,
kämpft heute am fünften Tage der Schlacht noch in beftv.
um die erste deutsche Stellung . Äehrrlich sollte die zweite
Division von Craonne aus bi- zu dem 10 Kilometer nördlich
liegenden Tors Meuregny, zwei Kilometer südlich der Eisen¬
bahnlinie Laon—Montargu vorstoßen, aber auch sie blieb
völlig  z u sa m m e n g e scho sse n in  d e r e r ste n 2 i n i t
ft e cf eit . Ihre Verluste waren derartig groß , das; ihre
Trümmer bereits am dritten Kampftage herausgezogen und
von der 66. Division abgelöst werden mußten. Die 66.
Division gehörte zur Reserve-Armee mit dem bezeichnenden
Namen „ Armee de Poursuite ", Iägertruppen in Eilmärschen
geübt. Kavallerie und Radfahrerkompagnien sollten be¬
reits am 16. April 9 Uhr vormittags zur Verfolgung an
krctcn. Sic erhofften, den Erfolg des ersten Tages zur Zer
schmetlcrrrng der deutschen Front auszubaucn.

Der U-Bootkrieg als <?ntschcivung
Köln,  20, April. Die „Kölnische Zeitung" meldet aus

Zünch : Die westlichen Kämpfe werden in der Schweiz mit
großem Interesse verfolgt, wenn auch die politischen Kreise
zu der Auffassung, neigen, daß die Entscheidung nicht nur im
Westen erfolgt, sondern auch durch dgn Unterseebootskrieg
herbeigeführt wird. Ein gut unterrichteter Schweizer, der
in Hervorragendez Stellung steht, versichert, die Wirkung des
Unlerseeboottrieges -mach« sich in einer Art geltend, die alle
Erwartungen und Befürchtungen übertreffe. Der militärische
-Mitarbeiter der „Zürcher Post" erklärt, daß von einer Er¬
schütterung der deutschen Front im Westen bisher nichts zu
verspüren sei. Weite politische Kreise stellen fest, daß andere
Entscheidungen reifen, bevor die wertgesteäten französisch
englischen Ziele eines, mit ungeheuren Opfern unternommenen
Durchbruchs auch nur annähernd erreicht sind.

Frankreicks Mißerfolg.
/Bern,  20 . April . Herpe schreibt in der Zeitung

„Vrrtoire 'ft Wir sind am Plateau von Cryonne ,rzrfgehalteri
worden. Die Kämpfe sind derartig schwierig, daß unsere
schti «/irrsten Befürchtungen übertroffsn  wurden.
Dir Ueberraschnng des Feindes mißlang, er hielt Reserven
bereit. ^
Ausländische Btätterftimmen zu den »kämpfen

im Wetze«.
Amsterdam,  19 . April. Das „Handelsblao" schreibt

Über die Kämpfe an der Westfront : Es ist eine mörderische
Schlacht gewesen an der Aisne, aber das Ziel, das diesem
Angrrff zugrunde lag, wurde nicht erreicht. Das erklärt,
daß die heute empfangenen französischen Berichte weniger
ausführlich als die gestrigen 'unter .Axm ersten Eindruck der
großen Angriffsbewegung yerfandten waren. , Wenn der

Die Berrin von Retzbad ).
Uloman von H.  tllourths . Mahle r.

81) .(Nachdruck verboten.)
Ml diesen Worten führte er die alte Dame zur Tür.
Anne-Rose folgte mit Lothar.
„Nun ist mir nicht mehr bange um .Christa, sie hat

ja nun ein Töchterlein, dem sie von ihrem Lebesreichtum ab-
geben kann. Sie kann nun nicht mehr ganz unglücklich werden,
selbst wenn ihr eines Tages ihr Mann eine Enttäuschung
bereiten würde," iaate Anne-Rose leise.

„Es ist rührend von Ihnen , Anne-Rose, daß Sie sich
so. sehr sorgen um das Glück der jungen Frau ."

Sie schüttelte den Kopf.
„Nichts Rührendes ist dabei, Vetter . Es ist nur Schuld-

bewutztsein, weil ich schweigend einen .Betrüg an Christa
dulden mußte."

„Das nehmen Sie zu schwer, Anne-Rose. Sie sind
ganz schuldlos an alledem. Was konnten .Sie anders tun
als schweigen. — Und außerdem sorgten Sie sich sicher grund¬
los. Herr von Rathenow ist ein zu guter Schauspieler, um
-aus der Rolle zu fallen, Frau Christa aber wahrt sich selbst
die Illusion Ihres Glückes. Und wir wollen hoffen, daß es
veredelnd aut ihren Gatten wirkt, daß er nun Vater ist.
Vielleicht lernt er seine Frau lieben, durch sein Kind."

„Das wollen wir wirklich hoffen, um Christas willen.
Sie verdient es, geliebt zu werden."

Hier brach das Gespräch ab. Herr von Langendorf hatte
feine Gäste in das behagliche Wohnzimmer geführt.

„Hier ist es .am wärmsten, Herrschaften," sagt» er.
Und dann ließ er frischen Kaffee servieren. Man plauderte
ein halbes Stündchen zusammen und setzte gemeinsam ein
Glückwunschtelegramm an die Eltern auf.

Dann wurde die Rückfahrt angetteten.
Es- dunkelte bereits, als sie wieder m Rehbach ein¬

trafen . Der Mond stand schon in einer blassen Sichel über
dem Park.

Gemeinsam nahmen die drei Personen den Tee ein.
Dann zog sich Lothar zurück, um zu arbeiten. Tante Jettchen
ging an ihr Rer,etagebuch uno Anne-Rose wollte an die

„Matin " gestern schrieb, daß man «s .hier nicht mit eincäst
einzelnen Angriff , sondern mit der Wiederaufnahme der
allgemeinen Offensivbewegung der Alliierten an der West¬
front zu tun habe, so hätte solcher Versuch vielleicht Erfolg
haben können, wenn der Angriff gleichzeitig mit der ganzen
Kraft von den Engländern bei Arras , voy den Franzosen
bei Svissons und Reims unternommen roäre. „So aber
setzte der Angriff auf die Stellungen zwischen Svissons
und Reims erst ein, als der englische Angriff bereits adge-
flaut war. Das Ziel der französischenAngriftsbewegung
war auf das Gefechtsfeld an der Aisne und anschließend
in der Champagne gerichtet, wo groß angelegte um/rlsende
Operationen gegen die deutschen Stellungen bei Briemont
nördlich Reims ausgeführt werden sollten. Diese anfallende
und umfassende Bewegung ist jetzt mißlungen  und von
einem Durchbruch um so weniger die Rede, als die inzwischen
bercils genommenen Stellungen in der Zweiten Linie durch
Gegenangriffe der Deutschen zurückerobert wurden. Der Ton
und Inhalt des heutigen französischen Berichts zeigt, daß
von den hochgespannten Erwartungen nichts inehr übrig
geblieben ist. Jedenfalls ist die LÜnsttge Gelegenheit, durch,
einen gemeinsamen und gleichzeitigen Angriff eine Entschei¬
dung herbeiznführen,, nunmehr vorbei.

Bern,  18 April. In einer Beirachtung zur Kriegs¬
lage im „Bund" weist Stegemaon darauf hin. oaß bisher
der Durchbruch iw Westen.der Eutcutc wcht gelungen sei und
sagt u a : Sonic! man heute schon erkennen kann, hat der
Verteidiger den ersten gefährlichsten Augenblick
ü bcrw u n dcn und die von Lens bis Auberive klafternde
Schlacht ist nach erzwungener Ausrichtung an den Dreh
Pfosten trotz örtlicher Umfassungen wieder zu einem Abrurgen
frontal verstrickter Kräfte geworden, denen bis jetzt keine Durch¬
brechung die Bewegungsfreiheit wiedergab. Haben die Deut¬
schen in der Beneidigung tatsächlich nicht mehr als 14 000
Gefangene auf der englischen und etwas über 10000 Ge¬
fangene auf der französischen Front cingebüßt, so wäre selbst
bei völliger Aufopferung der in den ersten Linien verkämplten
Besatzungen derG samtverluft in Ansehung der Frontenlwlck-
lung der Schlachten erstaunlich gering

Der Anteil der Flieger.
Berlin.  20 . April sWT B ) Regen und Wolken

schränkten die beiderseitige Flsigerkätigkeit auch am 19 erheb-
lich ein. Trotzdem führten die von uns angesctzten Flüge zn
einem guten Ergebnis Außer vielen erfolgreichen Flügen zur
Verbindung mit unirrer Jnfantene, wobei die feindlichen
Grabindesatzungen und die Reserven mit Maichinenzewehrseuer
angegriffen wurden, wurde die Artillerie mit Fliegcrbevbach
lung eingeschossen und militärisch wichtige Anlagen des Geg¬
ners verschiedentlich mii Bomben belegt Im Luftkamps
perlor der Gegner bei dem Versuch, unseren Fliegern den
Einblick in seine Stellungen zu verhindern, vier Flugzeuge.

Ein Fliegertzüekchen.
Dieser Tage erhielt ein derstschrr Flieger den Auftrag, eine

Ladung von 500 Kilogramm Dynamit auf einen wichtigen
BerkehrSpmrft hinter der feindlichen Front abzuwerfcn. Er
stieg auf, iuchte sein Ziel, konnte es aber im ausfteigknden Nebel
nicht erkunden und flog zurück, um eine bessere Stunde wahr
zunehmen. Heber der Höhe vo» Laon sah er Sprrngpunkte
von Abwehrgeschützen in der Lust und entdeckte auch alsbald
das betroffene französische Geschwader. Da kommt ihm ein
Gedanke: vorsichtig hängt«r sich dem Geschwader an den
Schwanz und folgt ihm unbemerkt in der Dunkelheit über dir
feindliche Linie. Er verttaul darsuß daß man ihn für einen
ausgepichtm Franzosen hallen werde, und so war eS wohl
auch. Nicht lange, so sah er unter sich dir LanduvgSfeper
des französischen Flughafens Dir Piloten des Geschwaders
gingen im Gleitflug zur Erde, und als letzter sch cklr sich auch
unser Flieger scheinbar dazu an. Er steuerte in sonderbarem
Ungeschick recht nahe über die Flugzeugschuppcn hin, ließ auS
geringster Entfernung, 50 Meter vielleicht nur, feine Ladung
fallen, riß die Steuerung hoch und entschwand>n der Nacht.
Die Sprengladung, mit Srchztg-SrklMdevsZrilzündrr versehen,
krepierte  genau mit furchtbarer Wirkung.

Die Tanchbootgefatzr.
Haag,  20 . April . fzf.) Die stets schärfer sich in

England bemerkbar machende Tauchüootg«fahr findet nun in
einzelnen Beußerungen der Zeitungen ihren Ausdruck. So

beiden Stfftsdamen schreiben und sie für da; Weihnachtsfelt
entladen.

Sic ging in das Arbettszimmer, das sie .sonst mit ihrem
Vater gemeinsam benutzt hatte und das früher Malte Retz-
bachs Arbeitszimmer gewesen war.

Anne-Rose setzte sich an den Schreibtisch. Das war ein
großes, gediegenes Möbel, welches schon seit mehr als hun¬
dert Jahren aus seinem Platz stand. Anne-Rose liebte
alle diese Möbel sehr und besonders diesen Schreibtisch mit
seinen kunstvollen Intarsien , mit all den fein polierten
Fächern und den wunderlich verschnörkelten Beschlägen. Dieser
Schreibtisch war ein kleines Reich für sich und es hatte ihr
viel Spaß gemacht, ihn für den eigenen. Gebrauch einzu-
ttchten.

Auch heute beschäftigte sie / ich erst eine Weile wie
im Hpiel mit all den feinen Fächern und legte sich langsam
Papier zurecht.

Dann öffnete sie eins der Fächer und nahm Lothars
Briefe heraus , die er ihr geschrieben hatte , als sie auf
Reisen war. Die las sie durch, wie schon so oft. Dann barg
sie dieselben wieder sorgsam in dem Fach und ergriff die
Feder.

Ehe sie jedoch zum Schreiben kam, geriet sie wieder ins
Träumen . Und in tiefes Sinnen versunken spielte sic mit
dem Federhalter . Dabei sah sie gedankenverloren auf die
schlanken, seingegliederten Säulchen des Mittelfaches, die
aus Ebenholz und mit Perlmutterblättchen verziert waren.
Leise streifte sie mit dem Federhalter darüber. Dabei gab
es plötzlich ein leise knackendes Geräusch Sie schrak auf und
glaubte , oer Federhalter sei zerbrochen. Prüfend sah sie
ihn an. Aber er war ganz unbeschädigt. Sollte sie gar
eines der Perlmutterblättchen gelockert haben?

Prüfend fuhr sie mit der Hand über die Säulen.
Ja , da hatte sich eins der Blättchen verschoben. Säg
rückte daran , als wollte sie es wieder einfügen. Da merkte
sie, daß sie die ganze Säule langsam zur Seite schob.

Nun wurde ihre Aufmerksamkeitgefesseln. Die Säule
bewegte sich glatt und lautlos , als wenn sie auf Federn
ging und mit ihr zugleich der Sockel, auf dem sie befestigit
war . Anne-Rose schob sie soweit zurüch als sie sich be¬
wegen ließ. Da wurde unter dem Sockel ein zierliches

schreibt der Kriegssachverständige des
daß die Gefahr des Tauchbootkrieges
sei die Teilnahme der Vereinigten Sitz
große Stütze. Es komme jedoch vor
an, an welchem Zeitpuntt Amerika in
zu leihen. Nur dann, wenn die Tau?
oder wenigstens eingeschränkt werden‘
Wilson imstande, Truppen über den
sei zu befürchten, daß alle europäischenM
not und dem wirtschaftlichen UntergaM
Hauptaufgabe des Krieges sei daher̂ »
zu beschwören.

Die Revolution in Ryj
«ine Reve BrussUows gegen vc,

Genf,  19 . 2lprrl. (zf.) General
Ehren einer Abordnung der Duma, zj,
suchte, ein Bankett gegeben, wobei er, aj(,
Telegraphenagentur meldet, folgende
„Die Offiziere und Soldaten sehen mit gp
der wirklichen Regierung offenbar noch,
rung besteht, die zwar von untergeordn^
aber jene zu beherrschen sucht. Wir ach-
den Rat der Arbeitervertrcter. Er zähst
gliedern ehrenwerte Männer , die bei ^
Bewegung in Petersburg sich tatkräftig
Aber nach der Meinung der Offiziere«
wäre es doch vorzuziehen, daß der Aal
Einmischung in die gesetzliche Regierung■
Treue geschworen haben, und die sie achten,
hat der Rar der Arbeiter in einer Proklx---
die Offiziere durch die Soldaten gewählt
Aber niemals ha! die Welt eine derartig
Armee gesehen. Wenn man so Vorgehen-
man keine Arme«, sondern xrne Masse .ohnr
schaffen. Zwischen den Offizieren und £
Front herrscht die unbedingte Solidarität
mation kann also an der Front eine £
Wirkung hervorhrmgen wie hinter der
hat die Proklamation in einigen entfernter
demoralisierend gewirkt. Ich mache eine
die Garnison von Kiew, die trotz der
ausgesetzt war , allen Garnisonen jm Innern
spiet der Treue gegeben hat . Aber in viel«,,
sind Zerschungserscheinungenfestgeftesit Mß
imten haben sich geweigert, an di« Front j
die Garde von Petersburg läßt sich nichtj
grüben schicken, ^ ie wtll immer m Prtz
das sie als ihre dauernde Garnison ansi^
Anne« ist dagegen von der unbedingtenÄ
land und an die neue Regierung beseestl
bereit, sein Leben zu lassen und das Lande
zu retten. Bis zu dem Aug§pblick, wo mit|
schlagen, den deutschen Imperialismus
vernichtet haben werden, kann es kein ruh
tiaes Rußland geben. Die, welche daran'
Krieg jetzt ein Ende nehmen kann oder
rettet werden kann, ohne vorwüris zu
sich einer groben Täusr̂ rng hm. Um den'
muß man vorrüchen, d.erm nur, wer vorrückt, s
sehen halten noch einen bedeutenden Teil
besetzt und wir müssen ihn zurückerobern."

A.

Ame--ik«« iiche Hetzer. |
HaaA,  20 . April , fzf.) Reuter

Pott : Das Komitee der angesehensten russ
ersuchte Kerenskr telegraphisch, alles zu )
Sonderfrieden Rußlands mit . Der
perhindern,  mit dem der MilitarismusI'
und die soziale Rssvolution. verzögert werde. ,
der gleichzeitig Mitglied des Kongresses jst, t'
den Vorsitzenden des Arbeiter- und Soldah
„Ich hoffe, daß das verfüngte Rußland
sichen Einfluß, zugunsten des dauerhaften,
ward. Ich bitte den Rat der Arbeiter un
beunruhrgenden Gerüchte, daß die russisches
einen Sonderftieden zu haben sind, zu den

vertzärkte Aetzutz
Wien.  21 . April. Der Militgrdezirt!

gestern aus Befehl der provisorischen Regieff
in den Zustand des verftärtten Schutzes>
Die Vereins - und Versammlung«
vorstbcrgehend auf gehoben  worden.

Schloß sichtbar, da- in die sehr dicke
die Säulen trug eingelassen war. Dieses
seltsam konstruiert. Als Anne-Rose venv«
Hand darüber stnch, sprang eine Feder zur̂
leise schnappenden Geräusch, und in demD
schob sich, wie von unsichtbarer Hand gE
Holzplatte das flache Holzprosi! vor.

Anne-Rose zog leise daran und nun >»>
Geheimfach sichtbar. Non diesem GeheimfcB
eine Ahnung gehabt, am wenigsten An««
sie auch schon hier an dem Sckrreidlisch0efl
war ihr der Gedanke gekommen, daß einesU
weglich und daß unter demselben da- Schloß
heimfach sich verbarg.

Dieses Geheimfach war so geschickt
platte eingelassen, daß man es nicht entd
man die Platte für massiv hielt. _ _

Staunend zog Anne-Rose nun da-
auf . Es bewegte sich glatt und teichi.
benutzt worden. Und nun erb lief tc
stücke. Sie nahm dieselben aus dem Fa«
sie. Jedes steckte in einem unverschlossene» ,

Der größere Briefumschlag trug in
originellen Handschrift Malte von Retzbat-

„Mein letzter Wille." ' ^
Das kleine Schriftstück zeigte die Adresse^
Unschlüssig sah Anne-Rose äuf die bW

herab. Und da mußte sie plötzlich daran daW
Hasfner von den letzten Stunden Malles
kam ihr ins Gedächtnis, daß der Verstorbenj
etwas von einem Briefe an Dottor HasflltkH
daß dieser Brief nicht aufzufinden gewest
das dieser Brief sein? Hatte ihn
vor seinem Tode, nachdem er 'Ihn gescĥ^ft
heimfach gelegt, um ihn am nächsten Morge' f
schicken?

Da der Brief unverschlossenwar, ^
Rose heraus . Sie wollte sich überzeuge», Jj
tigkeit war und vielleicht gleich an Do"t
seicht werden muhte.

(d ot

du



Rußland am Stbgrund
Stockholm , 21. April Der Regierungskommistar

^ur .ara drahtete an daS Ministerium des Innern : Ans
^Kreisen lammen alarmierenden Gerüchte.  Die

ISgLf, , sind fest entschlossen ohne erst di- Konstituante
s-uwartkN 'Ni Frühjahr den gesamten privaten Landbesitz

-Nuntien  d >r Bauernschaft zu enteignen. Die örtlichen
Sutsbrsitz- bcfü' chten, daß die Bauern die Gutsfclder gewaltsam

^ Laal li.hmm könnten. „Birichcwija Wjedemisti" schreibt:
M er Staat leidet an einem akuten Nahrungsmangel In
« , crsburg müsse das Backen von Schwarzbrot wegen
U . hlmangel  eingestellt werden. In Moskau und vielen
Oberen Städten Rußlands drohe der Bevölkerung eine
Hunger snot.

Reaktion in Bcffarabien.
Kopenhagen,  20 April. Wie die Petersburger

so-ralistische Zeckung„Rabotschaja ' Gazeta" berichtet, erhielt
der Vollzugsausschuß des Arbeiter- und Soldaeenrats viele
Tei gramme ans Bestarabien, in denen geklagt wird, daß die
Maknonäre dort ihre Propag rnda weiter treiben. Das Blatt
sagt: Die Polizei ist die alte geblieben und die neu geschafft,
uen Geiellschaslsorganisationen sind schwrch und uneinig. Der
A-beiterrat möge dorlhrn rcvolulionslreuc Soldaten von der
Front schicken, um die neue Ordnung zu befestigen. Auch
Depeschen aus Odessa bcstältgen, daß ,n Bcstarabien die
frühere Ordnung beibehalten werde. Die örtlichen Obrigkeiten
erkennen die neue Ordnung nicht an. Die revolutionären
Soldaten werden gezwungen, die roten Bänder abzulegen.
Die Polizei zwingt die Bauernschaft, Ergcbenheitsadressenan
den irüheren Zaren zu unterschreiben. Das Blatt foidert

Regierung aus, zusammen mit dem Arbeiterrat energische
. Masstegeln zu ergreifen gegen diesen Feind der neuen Ord¬
nung. Telegraphische Anordnungen sowie oie Entsendnug von
Kommifsionärrn genügten nicht mehr. Eine militärrs  che
Er  p ed iti ou  sei nöl g, um die Reaktion in Bessarabicu
niederzuzwingen.

Was eine cuglksche Zeitschrift auspiaudert.
Berlin,  20 . April . In der Londoner Monatsschrift

„The nem Europe" heißt es : Von Beginn des europäischen
■ Krieges an war die Haltung ..Amerikas  verbands-

sreundlich Hätte Wilson gewollt,  er hätte die Neu¬
tralität Amerikas in einer Weise auslegen können, daß er
die Ausfuhr von Munition nach Rußland und Frankreich
und England verboten  hätte . Es war eine klare
Uederlegung,  welche den Präsidenten Wilson  be-
jrimmte, die verbandsfteundlich« Haltung beizubehalten. Wil¬
son weiß, wie jeder wohlunterrichtete Amerikaner, daß es
für Amerika nur zwei Wege gibt, entweder eine dau¬
ernde Verständigung  mit Großbritannien oder eine
Rüstung bis an die Zähne für den Kampf mit denrhri,-
tischen Weltreich.
Amerikas Rolle bei den Frieve«A»erhanvlungen.

Berlin,  20 . April. Der Washingtoner Berichter-
jinttc! des „Daily Ehronicle" schreibt: Vielleicht ist cs nicht
nötig, daß Amerika je wirtlich .große bewaffnete .Streit-
träfte nach Europa schickt, denn der Krieg kann sehr wohl
vorüber sein, ehe Amerikas erste Million fertig, ist. aber in den
Augen der amerikanischenNegierungsmänner muß Amerika
ftr den Frieden sowohl wie für den Krieg eine große Armee
Mr Verfügung haben, und zwar besonders zur Zeit der
Friedenskonferenz. Zum Zwecke der moralischen Wirkung,
wi>d die schleunige Wsendung einer Division als wünschens¬
wert erachtet. Wean dieser Krieg mit einem Kompramis
enden solste, so wird Deutschland der militärische Feinst
Amerikas fein. Es kielen also fo viele Gründe für die
Aufstellung.einer ausreichenden amerilanischen Armee vor,

k-msl sD unvermeidlichwird.
Der amerikanische AuSknngerungspla »,.

v^ Amsterdam,  20 . April. Wie aus einem Nentertele
-rwnm hervorgeht, ist der Beschluß, des amerikanischen Se
Mts, die Ausruhr der Neutralen nach Deutschland zu unter-
mnden. zum großen Teil auf Treibereien des Washingtoner
Kô espondenten der „ Mo.rmng Post" zurückzuführen, der
^^BÜdrilche Statistiken veröffentlichte, um zu beweisen, daß
*9» immer große Warenmengen über Skandinavien und
Holland Deutschland erreichten. Derselbe Korresponbent will

wißen, daß gegenwärtig der Senat einen Antrag beät,
ÄM  den -der Präsident ermächtigt wird, im öffentlichen
Interesse den Erport einer Reihe von Artikeln aus dem
Staate ganzem verbieten. Gegen Zuwiderhandelnde werden
^konische Strafen geplant ; so wird jeder naturalisierte und
.̂ matuialiiierte Einwohner der Vereinigten Staaten , der
Ach gegen die Bestimmungen vergeht, mit Gefängnis von
^Zähren bedroht. Gefängnisstrafe von 3 Jahren und Be
WLssnahm« von Ladung und Schiff trifft die Reeder, die
'ersuchen, verbotene Waren auszuführen.

Geringe Zahl der amerikanischen
Vtiegssreiwilliqen.

I ,f.ffi Bork,  18 . April. Trotz intensivster Propaganda
dle Presse und mit anderen Mitteln sind bisher die

^Mtd ungen von Krie g sfretzwilliqen er -,
gering.  In Washington zeigt man sich sehr

nauichi durch dieses Ergebnis, und der parlamentarische
erstand gegen Einführung der Wehrpflicht ist dadurch

»Unstandslos geworden. — Der Kriegszustand beginnt,
W» a , eoßstädten sich auch äußerlich bemerkbar zu machen;

, werden zu früher Stunde geschlossen und alle-
^chNeben unterdrückt. (Frfft . Ztg. )
El«ku« st d,s ersten bewaffneten Amrrikavampfers
tẑ ^ sel,  20 . April, (zf.) Havas berichtet aus Bor
dels ^ Erste bewaffnete amerikanische Han-
wjet ’JA >ff „Omega" jft hier angckommcn.  Es trägt

welch« von zwölf Matrosen der Kriegsmarine
tvli n- die în Leutnant beseligt . — Aus Washing-
ein° Havas : Beide Häuser de; Kongresses nahmen
Jtaat rlaac  an , weiche es den Märten gestattet, ihre

„Angehörigen, die sich in den Bereinigten Staaten anf-
U "< auszuheben.

Die sünamcrikan schon Saaten
April. (zf.) Nach amtlichen Meldungen

Wvder^ Janeiro ist die Ruhe in Brasilien seil gestern
^gestellt und die Behörden sind Herren der Lage,

franst " ^ "" "ister sieh dem Präsidenten des Staates Rio
®*ann  Bundestruppen zur Verfügung stellen

MLiL .Mident ermahnte die Manifestanten in Porto STIegn
worauf die Men« kick reritreute. Auch einia.

gingen in Flammen auf,
Auch einige

der Schaden

wird auf zroanzio Pftlsionen Franken geschätzt. Die deutschen
Zeitungen in Porto Alegre stellten ihr Erscheinen ein. Auch
nach Pelotas wurden Truppen geschickt. Die deutschen Kolo¬
nisten sollen nach Uruguay und Argentinien auswandern . In
Buenos Aires kam es zwischen Ententefteunden und Neu-
tralisten zu einer Prügelei.

„Amerika verlangt . .
Genf,  19 April Die Regierung der Vere'wgttn Staaten

soll noch einer halbamtlichen Washingtoner Mitteilung, die
von Pariser Blättern wiedergegeben wird, tsi offen haben,
mit der gegenwärtigen deutschen Regierung l  nen endgültigen
Frieden zu schließen. Amerika verlange die Einsetzung einer
Iifc raten deutsch:« Regierung, die allen Bürgern gleiche Rechte
gewährt. lBei Herrn Wilson scheinen sich bereits Anzeichen
jener geistigen Verfassung bemerkbar zu machen, die der ameri¬
kanische Senator Cummins im Sinne hatte, als er Wilson
ironisch den »Präsidenten der Welt" nannte.)

Kulis für militärische Zwecke?
Berlin.  20 . April. Die Engländer scheinen sich darauf

vorzubereiten, daß sie demnächst ein größere Anzahl Kulis für
militärische Zwecke verwenden können. Wenigstens meldet der
„London und China Expreß", daß die Befehlshaber an der
West ont kürzlich Befehle zirkulieren ließen, in denen Fest¬
sten,-! gen angeordnet wurden, ob Leute der ihnen unterstellten
Tni -' pe die chinesische Sprache beherrschen oder über praktische
<£ry ::rungen mit chinesischen Arbeitern verfügen.

Kabinettswechsel i» Spanien
Madrid,  19 . April. Meldung der Agenee HavaS.

M '^tsteiPräsident Romanones erklärte, er habe dem König die
Ge amtdemissiondcS Kabinetts mit Rücksicht auf die politischen
Umstände überreicht Er fügte hinzu, in jeder Hmsichl werde
er sich bemühen, dnß die liberale Partei weiter am Ruder
bleibe. Garcka Pricto har lange mit dem König konferiert.
Nach Beendigung der Unterredung erklärte er, daß er am
Abend wieder ins Schloß gehen werd:. Man glaubt, daß
Garcla Prirto nach einer Unterredung mit Romanones den
Auftrag angenommen habe, das nene Kabinett zu bilden, und
daß er im weiteren Berlaisic de« Abends dem König die Liste
der Minister vorlegcn weide.

Madrid,  20 . April . (W.TB .) Das neue Kabinett
ist unter Borsitz Gareta Prietos gebildet worden.

Lokaler uncl wmi $Gt>ter teil.
Limb,urg,  den 2 1. April 1917.

Sonutagsgedauke «.
Heftige Saat.

.. . * . Laß sie schlafen, all die tausend Keime.
Der Atem Gottes hält sie in der Hut.
Es kommt dein Tag , der wird dich siegen sehen.
Die Ernte schimmert, die du heiß geträumt,
Dann wirft du groß durch deine Felder gehen,
Die dein sind, dein ! Ist denn ein Korn versäumt?

G. Schüler.

Es find nicht die bunten Farben und die warme Luft,
die uns im Frühling ,so begeistern, es ist der stille weissagende
Geist unendlicher Hoffnungen, die Ahnung höherer ewiger
Blüten und Früchte.

Novalis.

Es gibt keine Stunde , die nicht Geschicke in sich trüge.

Sorgen wir durch unser persönliches Beispiel, durch
die zeugende Kraft göttlichen Lebens in uns selber dafür,
daß der edle Same großer Gedanken, heiliger Entschlüsse
und selbstloser, opferfreudiger Taten ausgeftreut werde in
die Herzen. D t a r ckr.

— Hiniklmeiliagen , 20. April An der Schulwiese im
hiesigen Gcmeindcwaid erwische der Jagdaufseher Johann
Bocher von Lahr einen gefangenen Franzosen beim Wildern
Der Franzmann war gerade dabei, einen toten Hasen aus
einer Schl'nge zu nehmen. Er will sein lichtscheues Hand¬
werk schon längere Zeit getrieben haben.

— Torchhkim, 20. April Der Grenadier Georg Will
von hier, der seit 2 Jahren im Felde steht und vor kurzem
die Hessische Tapferkc.tsmcdaille erhielt, wurde vor einigen
Tagen für seine bewiesene Tapferkeit unt Pflichttreue mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet

— Dtlkmar, 21. April . Heute feuern die Eheloule
Ernst I ste l und Frau Maria ,Anna, geb. Roßbach, o 5
seltene Fest der goldenen Hochzeit. Das IubeGaar steht im
80. Lebensjahre . Seit 30 Zähren versieht Herr Istel in der
Gemeinde Vrsimar mit Eifer und Umsicht da:, Amt eines
Flurschützen. Dem Jubelpaar möge noch ein reist sonniger
Lebensabend beschieden sein! <-

B. Aumenau , 21. April. Gestern früh passierte auf
der Grube Schottenbach bei Gräveneck ein Unglück. Der
Bergmann Wilh . Köhler  III . von hier wurde von dem
Umsturz eines Tisensteimoagens getroffen, wobei ihm mehrere
Rippen zerbrochen wurden. Ferner erlitt er eine schwere Kopf-
vertetzung . ,

BotteSbienstokduuug für Limburg
Katholischk Gemeinde.

2. Sonntag nach Ostern de» 22. April 1917.
Im Dom : um 6 Uhr Frühmesse, um Uhr Kindergottesdiensi

mit Predigt , um 9*/» Uhr Hochamt mit Predigt, nachmittags 2 Uhr
Andacht von den 3 göttlichen Tugensen

ffn der Stadrkirch-; um 7, 8 und 11 Uhr hl. Messen, die zweite
mir Gesang, letztere mir Predigt. Nachmittags 3 Udr: Complet.

In der Hospitalkirche um 6 und 8 Uhr hl. Meffen, letz'ere mit
Predigt.

An den Wochentage« : Im Dom um 6 Udr Frühmeffe. In irr
Stadt - und Hospitalkirche um Uhr Schulmesse.

Montag 7’/4 Uhr hl. Messei» der Krenzkapelte
Evairgellsche Gemeärde.

Sonntag , den 22 April 1917.
Miseiicordiae Domoni

Bormiitags 9 Uhr PredigiqvkteSdlenst. He-.r Dekan Obenaus.
Bvrwikiags 0 Uhr Hauptgotresdienst Herr Dekan Obenaus.
Die K rchensammlungist zum Besten des Raffauischen Gefängnis

ver ins bestimmt.
Bormittags lO'ft Uhr Christenlihre für die 191.°», 1916 und 1917

konfirmierten Söhne.
Abends 8 Uhr Kriegsbetstunde Herr Dekan Obermus.
Die Amtswoche hat Herr Dekan Obenan»,

<frott*#bteaft «TfeBaiifi kür Atmetet.
Saimtog Mif . Do« , den 22. April 1917.

Runkel  voruitttags 10 Uhr. Herr Pfarrer Schütz. Christen¬
lehre für die weibliche Jugend.

Sreeden:  nachmittags 2 Uhr. H«rr Pfarrer Schütz,
.Kirchensammlung für den Naffauischeir Gesängnisvercin.

— —— — — — — ——— — — — — — —

Der heutige» Rümmer liegt die wöchentliche
Unterhaltuugsdeilage Nr. IS bei.

f?

Hadamar.
Zum Bosten der Nationalatiftung

!ür die Hinterbliebenen de:
im Kriege Gefallenen.

Morgen , Sonntag ;, den 22 . April nachm.
S '/i Uhr in der Aula dts Kgl. Gymnasiums
JFraueuchorkoiizeri.

Es pflügt ein Volk in heüiger Schmerzen Wehen
Den teuren Boden auf zum Licht empor,
Doch ernten werden, die mit Tränen säen.
Me nie zuvor. Ursula R ö g e l s.

»*»K reisfpa rkasse Limburg.  Das Zeichnungs-
eroebnis der Kreissparkassc Limburg hat bei der 6. Kriegs¬
anleihe die bedeutende Summe von 2 100 00 M. erreicht,
gegen 1500 000 M . bei der 5., 1500000 M. bei der 4.,
1000 .00C M, bei der 3., 920 000 M- bei der 2. . und,
410 000 M bei der 1. Kriegsanleihe. Das Gesamtergebnis
der Zeichnungen auf alle Kriegsanleihen beträgt 7 410 000
Mark.

/ » Im Neumarkttheater  kommt heute abend
sowie Sonntag und Montag der Mia May-Film „Arme
Eva Mario " nebst glänzendem Beiprogramm zur Vorfüh¬
rung . (Siehe gestrige Anzeige.)

*** m Tertis  ch", so betittelt sich eine der in
jüngster Zeit geschriebenen Lustspielneuheiten Die „Freie
Bereinigung" hat das alleinige Aufführungsrecht für Limburg
erworben und wird, wie bereit« bekrnntgegeben, das Stück am
kommenden Dienstag hier zur Darstellung bringen. Das
Werk fesselt den Zuschauer von Beginn bis End : durch sei¬
nen geistvollen, femgeichliefenen Dialog und durch den span¬
nenden Aufbau der Handlung Es wurde an allen großen
Bühnen Deutschlands gegeben und erreichte beispielsweise in
Berlin die große Zahl von über hundert Aufführungen.
Herr Oswald Stein , der auch die Rolle des Hugo übernom¬
men hat . hat dem Stücke eme sorgfäftiĝ JnSzenierung an-
gcdeihen lasten und auch im Bezug auf Ausstattung soll alles
Nötige getan werden, so daß eine würdige und stilvolle Auf¬
führung gewährleistet erscheint. D >e weibliche Hauptrolle liegt
in Händen von Fräulein Oberweyer,  die ja in Limburg
hinreichend bekannt und beliebt ist, während ihren anderen
männlichen Partner Herr M a n z vom Schauspielhaus in
Frankfurt ipielen wird. Eintrittskarten sind ichon jetzt zu
haben.

Frauenchorkonzcrt in Hadamar.  Die
Hinfahrt für dieses, morgen Sonntag 3 '/, Uhr nachmittags
in der Aula des Kgl Gymnasiums zu Hadamar stattfindende
Konzert erfolgt Sonntag !2 ,s  mittags ab Limburg Die
Rückfahrt ebenfalls mit dem fahrplanmäßigen Zuge ab 7" »
abends Hadamar . Für das Ausfallen der verbleibenden Zeit
ist gesorgt, u a durch Besichtigung der Fürstengräber. Ein¬
trittskarten für das Konzert sind an der Kaste zu erhalten.
(Näheres siehe Anze ge.)

Solisten : Frau Margarete LichtscMag (Sopran ), Herr
Oberlehrer Ruez (Tenor ),-am,Klavier : Frau Dr. Alice

Bock. Leitung: Musikdirektor Max Schnelle.
12(82 Vortragsordn ang:

I.
23. Psalm Schobert
Recitativ u. Arie
a. d., Freisehfitz -
„Wie nahte mir
d. Schlummer“

(Fr . Lichtschlag

Schifferskind |
Wiederkehr f
Das Aehrenfeld
Drei Balladen ’:
aDie Waldhexe A.Rubinstein
b Der Fiseher t
c Odins Meeres- Löwe

ritt )
(Herr Ruez)

Weber

Schnelle

Hallen

II.
Schnelle

tt
SS

Vierlins

St. Michael
einstimmig

a Dorarös-
- chen
b An d.
Maienwind

cTrutzlied
Lieder für Sopran:

a Liebestreu
b Das Mädchen

spricht
c Ständchen
d Der Schmied
e Meine Liebe

ist grün
Xorneugeeang
Cantate für
Sopransolo u.
Frauenchor H.Hoffmann

Brahms

Eintrittskarten zu2 (Nummerierter Platz ) und 1Mark,
für Schäler zu f»0 Pfg . im Vorverkauf in den Buch¬
handlungen Jung und Meyer , sowie an der Kasse.

Zahnpraxis wieder eröffne!!
Viganos Nachfolger

W . Podlaszewski , Dentist
Limburg , Obere Schiede 101.

Sprechstunden Werktags von 8—6H» Uhr,
Sonn- n. Feiertags von 8—2 Uhr.

10(88 Telefon Xr . 2 « 1.
(Bitte Haa-sunrainer renau zn beachten).

Hroßc Stehmangeftgroß. ,
Holdspiegekm.Marmor-
Konsoleu. WotenschranK
zu verkaufen. 3 90
Wernerseugerstraße t5B

- - -- —— D« -
Holzrahmemnarr., Kinderbett.
Eisenmöbetfahrik, Suhl i. Th.



r.
Statt Karten.

Katharina Döppes

Georg Pötz
Kreisausschuss -Sekretär

Verlobte.

Limburg, im April 1917

^ )| Mohnungsgesuch.
Zu Anfang Mai d. Js . werden für 20—30 Zivildol-

mrtschcr und Dolmetscherinnen der untcrze-chneien Postprüfungs-
steue möblierte Zimmer in Limburg erfordert.

Angebote mit Preisangabe wollen mit tunlichster Be¬
schleunigung an die Unterzeichnete Postprüiungsstclle gerichtet
werden.

Zusatzvermerk in der Adresse: „Wohnungsangebot, für
Stelle C."

Wah « (Rheinland)-Schießplatz, den 18. April 1917.

Freie MM eleiligei Wcki lei
leMaiiista OeHiiMheilerl

Dienstag , d 24 . April 1917 abends 7Lhr
3(9s im Saale „Zur Alten l »ost *‘.

Neu ! Zum ersten Male: Neu!

kt KrjkMfMgenkn-KoumavdantNt Wahn.
7[92 Stacvler , Hauptmann

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Krankheit, dem Hinscheiden und der Be-
erdigung meines lieben unvergeßlichen Gatten,

des Postschaffners

Keinrich Licht
sage ich namens der Hinterbliebenen meinen herzl.
Donk. Besonderer Dank den Schwestern für die
liebevolle Pflege, Herrn Dekan Obenaus für die
tröstenden Worte am Grabe, Herrn Postdirektvr
Ehrhard für den warmen Nachruf, Herrn Ober¬
postschaffner Friedrich für seine lieben Worte und
feinen Amtskollcgcn, dann den Krieger- und Militär-
Vereinen von Limiurg und Eschhofen, der 3,
Kompagnie und dem Landst. Batl. 18 27 und den
lieben Kameraden aus dem Reserve Lazarett für
die zahlreiche Beteiligung bei dem Begräbnisse,
sowie für die schönen Kranzspenden.

5(93 Die tieftrauernde Hinterbliebene:
Fra « Sofie Licht geb. Langenau.

Zwei 8(93

stjslhMklkjßk Iikßkll
und zwei belgische Riesen-
Kaninche« zu verkaufen
Aulerweg 44 in Staffel.

Großer
Eisschrank

in gutem Zustand sofortz-u
verkaufen.  9 (93
kyraukfurierstratze 19.

Lustspiel in 3 Akten von Karl Sloboda.
Vorverkauf in der Buchhandlung Herz,

Alles übrige wie bekannt.

IiehnarcPs

Waschpulver
ohne Seifenkarte in den Kolonialwarengeschäften erhältlich,

ist frei von Ton und schädlichen Bestandteilen.
Fällt nicht unter die Bundesratsverordnung vom 5. Oktober 1916

Verkaufspreis : 250 Gramm 20 Pfg . 15(87

Heim *. Itchnard , Seifenfabrik
Limburg ( Lahn ).

Rasierklingen in
ster Vollendung unerreicht
Schnitt u Haltbarkeit.
Garantie f. jcd. Stück. D
2.75 gegen Voreinsendung
Nachnahme. C. Ehrlich Et»
warenverfandhaiis,Darmft
Lirbigstraße 4._Ä

Webt. Nleiltlstzkn!
zu kaufeng esu ch t.

Schlistl. Angebote untnf
Nr. 1(91 an dieE p̂ed. d.

zu vermieten.
Wo, lagt die Expet

Bekanntmachungen und Anzeigen
der Stadt Limburg.

H NatioMßifiiM fiir die Hiiiterbliklikiicii der int
I Kriege iffoUennt.

Uiehmartrt
in Limburg an -er Lahn |M

am Dienstag , den 24 . April 1917.
Auftrieb des Viehes von 7—9 Uhr vormittags.

Limburg. den 21. April 1917. 2(93
Ter Magistrat.

Ansgabe von Zucker.
In den nächsten Tagen gelangt Zucker zur Ausgabe. Die

Zuckermarke Nr, 5 ist dis Wontag aöend in einem hie-
figen Lebensmittelgeschäft abzuliefern.

Die Gewerbetreibenden haben die gesammelten Marken bis
Dienstag mittag 1 Hlhr im Rathause Zimmer Nr 11
abzuliefern.

Auf eine Zuckermarkc gelangen2»/, Pfund Zucker zur
Ausgabe.

Es empfiehlt sich, daß dir.einzelnen Haushaltungen von
den jetzt zur Ausgabe gelangenden Zuckermengen Teile für
die Einmachzeit ausbewahren, weil voraussichtlich nicht damit
gerechnet werden kann, daß besonderer Einmachzucker ausge-
gcben wird.

Saatkartosseln.
Diejenigen Personen- welche am vergangenen Montag die

bereits bezahlten Saatkartoffeln nicht bekommen haben, können
dieselben am Montag vormittag in der Zeit von 9 bis
11 Hlhr im Hofe des Landgerichts abholen.

Am Montag nachmittag von 2 Myr aö werden
kleine Mengen Früh-Soatkartoffeln pfundweise und solange
der Vorrat reicht Spät Saatkartoffeln zur Ausgabe gelangen.

Bezugsscheire sind voihcr auf der Polizeiwache abzuholen.
Limburg(Lahn), den 20. April 1917. 6(93

Der Magistrat.

W mm
Wir suchen für das Inkasso unserer Gesellschaft am dor¬

tigen Platze einen rührigen

MSksehklikll Herrn nls Vertreter
der Feuer-, Einbruch, Diebstahl- und Glasbranche.

Es wollen sich nur solche Herren melden, welche auch
wirklich Interesse an der Sache haben und auch in der Lage
sind, den Bestand zu ergänzen.

Gefl. iche.slliche Angebote an die
Generat-Agentur in Frankfurt a. M.,

1(93_ Hkfingstweidstraße 9._

Badeanstalt,Sdineeiaei(|‘
Donnerstags , Freitags u . Samstags

jede Woche 8(87

Prouinrialausschutz- er Provinz Keßen Naßan.
Die vornehmste Dankespflicht des deutschen Volkes gegen seine im Kriege ge¬

fallenen Söhne ist die Fürsorge für die Hinterbliebenen, insbesondere für die Witwen
und Waisen der auf dem Felde der Ehre gestorbenen Helden. Tie Nationalsttstung
hat sich die Erfüllung dieser Pflicht zur Aufgabe gesetzt. Sie erstreckt ihre Tätigkeit
bereits über das ganze Reich. Auch in unserer Provinz hat sie schon warmherzige
Förderer gefunden. Um aber allen Anforderungen, die mit der Dauer des Krieges und
der zunehmenden Zahl der Hinterbliebenen fortgesetzt wachsen, genügen zu können, ist
die Stiftung auf die Mitarbeit aller angewiesen. So wenden wir uns denn im Ver¬
trauen auf die oft bewiesene Opfersreudigkeit an die gesamte Bevölkerung unserer Pro¬
vinz mit der herzlichen Bitte:

„Gebt für die Witwen «nd Waisen ; gebt für alle hilfsbedürf¬
tige « Hinterbliebenen der tapferen Sohne Helsen-Kassaus, die ihr Keben
nicht «nr für das Unterland. sonder« auch für Gnch dahiagegeben
haben, denen Ihr es allein zn danken habt, daß Ihr ungestört Gnrem
Erwerb , Gnrem Kernf «achgehen könnt ! Vergeht die tenren Toten nicht!
Dankt ihnen ihre Treue durch treue Fürsorge für ihre Hinterbliebenen!
Spendet Geld und Wertpapiere , und spende ein jeder «ach seinen Kräf¬
ten gern im Gedanken, wie gering doch solche Opfer an Geld und
Gut find gegenüber dem Opfrrtod so vieler Tausender unserer Ärnder!"

Uameus- es Provinzialansschußes- er Uationalftiftnng.
Der Vorsitzende.

Hengstenberg,
Dberpräsident der Provinz Hessen-Nassau. Wirklicher Geheimer Ral.
In Anbetracht des guten Zweckes der Nationalstiftung bitten wir herzlichst, im Vertrauen auf die

so oft gezeigte Opferwilligkeit und die vateiländische Gesinnung unserer Kreisbevölkerung, um reichliche Oaben.
Lasset die Hinterbliebenen unserer tapferen Vaterlandsoerteidiger nicht im Stiche und gebe jeder,

so viel in seinen Kräften steht.
Als Sammelstelle für die Spenden der Nationalstiftung ist die Kreiskommunalkafie Lim¬

burg bestimmt, die Gaben jederzeit gerne entgegennimmt. Auch können Einzahlungen auf Postscheckkonto 2314
oder auf ReichSbonkgirokonto der Kreissparkasse Limburg erfolgen. Ferner nehmen die LandeSbankstellen
in Limburg unv Hadamar Spenden jederzeit bereitwilligst entgegen. Neber die eingegangenen Beträge
wird öffentlich Quittung erteilt.

Der Kreisausschuß- es Kreises Arn-urg
als Ortsausschuß- er Nalionalstifluug für - ie Kinter-

-lie - enen - er im Kriege Gefallenen.
Büchiing, Harrten, Katteyer,

König!. Landrat Bürgermeister. Mühlcnbesitzer.
z. Zt. Kaiserl. Kreischef des Kreises Bendzin.
Kauter, Lawaczeck, Preutzer, 1(47

Kreisdeputierter. Apothekenbesitzer. Kreisdeputierter.

Abicht,
König!. Landrat,
stellv. Landrat

des Kreises Limburg

geöffnet , >« «
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